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dem Vortragenden bereits bei einer früheren Mittheilung vermuthungs-
weise geäussert wurde. 

Einzelne Theile dieses Hügellandes zwischen Nadworna und 
Laczyn scheinen die Möglichkeit einer Pctroleumführung zu gewähren. 

Zum Schluss wurde die Auffindung einer jurassischen Klippe be
schrieben, welche sich in der oberen Gegend des Iwanöwkabachs 
nordwestlich von SJoboda rungurska befindet und deren Existenz selbst 
gewissen in dieser Gegend gemachten Detailstudien anderer Forscher 
entgangen war. 

Die näheren Ausführungen über den hier angedeuteten Inhalt des 
Vortrages sollen in unserem Jahrbuch gegeben werden. 
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Im tertiären Kalk des kleinen Sehwabenberges fand Verfasser auf einer Generation 
älterer weisslicher Calcitkrystalle, die nur die Form E'6 (2131) aufweisen, bis 2'/3 Centi-
meter grosse weingelbe Krystallc, welclieflächenreicher smd. Der flächenreichste zeigt 
folgende Formen: JB3 (2131), »^i« (2134), _ ' / a Ä(0U2) , -2ß(0*21), 3«(3031), 
9Ä (9091) und ooR (1010). Die meisten Krystalle sind Drillinge nach der Basis, 
wobei das mittlere Individuum als wenige Millimeter dicke Lamelle, das obere und nntere 
im Gleichgewichte entwickelt sind. Analoge Vierlinge wurden ebenfalls beobachtet. 

(Foulion.) 

Rüst. Be i t r äge zur Kenn tn i s s der fossi len Radio-
l a r i en aus den Geste inen der Kreide. PaläontographicaXXXIV. 
Bd. 1888, pag. 181—214, mit 8 Tafeln. 

Dnrch Herstellung und Untersuchung von ein paar tausend Präparaten aus 
Kreidegesteinen ist es dem Verfasser, der erst kürzlich eine überraschende Fälle von 
Jnra-Eadiolarien bekannt gemacht hat, gelungen, auch in der Kreideformation eine 
grosse Anzahl dieser merkwürdigen Mikroorganismen nachzuweisen. Am reichsten erwiesen 
sich die Gesteine des Neocoms nnd des Gault, im Cenoman wurden ausser den von 
Zi t te l im Kreidemergel von Haldem und Vordorf aufgefundenen 6 Arten nur noch 
wenige Species beobachtet nnd in den Feuersteinen des Senons und Turons Hessen sich 
vollends nur zwei Arten auffinden. 

Den grössten Ecichthum an Eadiolarien zeigen die rothen Hornsteinkalke der 
Aptychenschiefer, die einen wahren verkieselten Radiolarienschlamm darstellen. Nicht 
ganz so reich sind die hellgrauen, dichten, kieseligen Kalke aus dem Neocom des 
Gardenazza-Stockes1). Eine überaus reiche Ausbeute ergaben Koprolithen aus dem Ganlt 
von Zilli bei Wasserleben (Provinz Sachsen), von Okcr und Goslar in der Provinz 
Hannover, von Braussroute (Basses Alpes) und Escragnolles. 

Befremdend ist die Armuth an Eadiolarien bei den Feuersteinen der Kreide. Da 
in der oberen Kreide auch Cephalopodeu selten sind, so liegt nach dem Verfasser die 
Annahme nahe, dass die Schichten der oberen Kreide aus verhältnissmässig seichten 
Meeren abgesetzt wurdeD. 

In Ganzen wurden in der Kreideformation 165 Eadiolarienarten in 74 Gattungen 
aufgefunden, von welchen 49 Arten in 24 Gattungen auch im Jura vorkommen. Der 
Gesammttypus der Kreideradiolarien ist ungefähr derselbe, wie im Jura; eine grosse 
Veränderung der Fauna tritt erat im Tertiär eiu, doch ist zu bemerken, dass das Vor
kommen complicirteier Typen, besonders aus der Gruppe der Polysyhaeriden in der 

') Das Vorkommen von Eadiolarien in diesem Gesteine wurde bereits vom 
Heferenten und von Dr. Haug hervorgehoben. 


